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Liebe Leserin, lieber Leser,

für den Wonnemonat Mai wurde uns dieser Monatsspruch gegeben.
Wonnemonat? Diese Bezeichnung scheint nun so gar nicht zu passen.
Und vielleicht geht es Ihnen ja ähnlich mit dem Monatsspruch und dem
dazugehörigen Bild.

Während ich diesen Text schreibe, ist noch nicht einmal der April
angebrochen. Ich weiß also nicht, wie sich der Krieg in der Ukraine bis zum
Mai entwickeln wird. Eines aber weiß ich: Wonnemonat - nein, das passt
nicht!

Dieses aus dem Althoch-
deutschen stammende Wort
wunna, das dem Mai zuge-
sprochen wurde, bedeutet so viel
wie innerliche Beglückung.
Ursprünglich entstand es aus dem
Begriff Weidemond, der wegen
des Almauftriebs zum Weide-
monat wurde. Als Wonnemonat
bezeichnen wir den Mai wegen
seines Frühlingserwachens. Wir entdecken die Knospen, spüren die
wärmende Sonne, und in uns erwacht die Vorfreude auf den Sommer.
Normalerweise! Ist es jetzt nicht eher so, dass sich auf alle Freude über
den Frühling ein dunkler Schatten legt? Dürfen wir uns angesichts dieses
unsagbaren menschlichen Leides auf den Sommer und sogar auf einen
möglichen Urlaub freuen? Wäre eine solche Freude nicht völlig
unangebracht? War sie es denn jemals?

In mir bricht eine Frage auf: Warum treibt uns das Leid in Syrien angesichts
eines elf Jahre andauernden Bürgerkrieges nicht ebenso um? Warum
waren wir nicht genauso entsetzt über den Krieg in Tschetschenien?
Warum lassen uns die Zustände der Menschen - vor allem Frauen und
Mädchen - in Afghanistan, die unter ständiger Bedrohung leben, ruhig
schlafen? Warum wühlen uns Massenhinrichtungen in Saudi-Arabien und
bittere Armut im Jemen und anderswo nicht ebenso auf?

NACHGEDACHT
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Seit Menschengedenken ist diese, unsere wunderbare Welt, von Hass,
Ungerechtigkeit, Schmerz und rohester Gewalt gekennzeichnet. Und wir
nehmen es hin. Dieser Krieg ist uns nun so bedrohlich nah gekommen,
deshalb geht er uns so nah. Ein Krieg in Europa bringt unser Weltbild
durcheinander, in dem - mit Ausnahme eines aggressiven Virus - doch noch
alles oder wenigstens das meiste irgendwie in Ordnung schien.

Wir müssen uns selbst schützen, deshalb verdrängen wir. Das Leid der
ganzen Welt bewusst nachzuempfinden, wäre unerträglich. Wir würden
unter dieser Last zerbrechen. Deshalb hat Gott es für uns getan. In Christus
hat er alles Leid auf seine Schultern genommen.

„Mein Lieber, ich wünsche dir,
dass du gesund bist und dass
es dir an Leib und Seele gut
geht“, schreibt Johannes an
seinen Mitarbeiter und Freund
Gajus. (Basisbibel) Ein wun-
derbarer Wunsch, doch ist er
realistisch? Johannes und
Gajus lebten keineswegs in
einem freien, demokratischen
Europa. Gajus litt unter

Anfeindungen und Verleumdungen. Doch er hielt an der göttlichen
Wahrheit fest, hieß die Fremden willkommen und kümmerte sich um sie.
Auf die Weise lebte er das Reich Gottes, das mit Christus in dieser
gnadenlosen Welt angebrochen ist und seitdem unscheinbar im
Verborgenen und doch unaufhaltsam weiter wächst: ein Reich der
Vergebung und Versöhnung und der Liebe.

“Storms come, but love wins!” (Stürme kommen, doch Liebe gewinnt.)
Charlie Mackesy

Ihre/Eure Ille Ochs

NACHGEDACHT
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IM MAI
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HIMMELFAHRT
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WAS IST DER HEILIGE GEIST ?
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GEDANKEN ZU TRINITATIS

Trinitatis / Dreieinigkeit

Am ersten Sonntag nach Pfingsten begehen Christen das Fest Trinitatis.
Dieser Tag, in diesem Jahr am 12. Juni, ist ganz besonders der
Dreieinigkeit Gottes als Vater, Sohn und Heiliger Geist gewidmet.

Als ich das Thema für diesenArtikel las, kam mir jedoch nicht diese, viele
Jahrhunderte alte Tradition in den Sinn, sondern vielmehr ein anderer
Gedanke:

Dreieinigkeit Gottes:
Er/Sie/Divers. - Gott mit Gendersternchen?

Ausschlaggebend hierfür war ein Bericht in der Tageszeitung vor einigen
Wochen, in dem ein katholischer Verband aktuell diskutierte, auch „Gott“
zukünftig mit Gendersternchen zu schreiben.
Vereinfacht gesagt soll ein Gendersternchen im Sprachgebrauch dazu
dienen, die Geschlechtervielfalt auszudrücken, um jede einzelne Person
angemessen mit einzubeziehen.

Mich hat dieser Artikel zutiefst aufgewühlt.

Zugegeben, wir leben leider in einer
oft unpersönlichen, schnelllebigen
Welt, in der viele Menschen einfach
„untergehen“ und nicht gesehen
werden. Umso wichtiger ist es deshalb,
jeden Einzelnen aus der großen
bunten Vielfalt in seiner Einzigartigkeit
wahrzunehmen und anzuerkennen.

Das steht für mich außer Frage.

Aber heißt das, dass wir uns auch in Bezug auf Gott mit diesem Thema
auseinander setzen müssen?

Gott sagt: „Ich will euch trösten wie eine Mutter ihr Kind“ (Jes. 66/13)
„Ich bin der Ich bin“ (2.Mose3/14) „Wie ein Vater seine Kinder
liebt, so liebt der Herr alle, die ihn ehren“ (Psalm 103/13)
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GEDANKEN ZU TRINITATIS

Für mich bedeutet das:

In Gottes Wesen sind Mutter und Vater vereint. Er selbst jedoch ist
einzigartig und niemand kommt Ihm gleich. Er hat uns durch Seinen Sohn
Jesus Christus Seine Hand zur Freundschaft und Beziehung gereicht.

Jedem einzelnen Menschen. Bedingungslos. Aus Liebe.

Gottes Sprache zu uns wird immer die Sprache der Liebe sein. Sein
Fokus liegt niemals auf der korrekten Ausdrucksweise oder Anrede
Seiner selbst, sondern auf dem eigentlichen Gespräch zwischen uns
und Ihm. Und wenn es uns vielleicht schwer fällt, Gott als „Ihn“ oder „Er“
oder „Vater“ anzusprechen, glaube ich nicht, dass ein Sternchen hinter
Seinem Namen daran etwas ändern wird. Es Gott zu sagen und imGebet
hinzuhalten birgt jedoch die gute Hoffnung auf Veränderung in sich, denn
Er sieht in unser Herz, kennt unser Leben und will es mit uns teilen.

Und das steht unter einem guten Stern. (* )

Gott wird für mich immer mehr sein als ein „Er“ oder „Sie“ oder „Divers“.
Er ist vielseitig und doch einzigartig. Er bleibt in Ewigkeit:

Gott der Vater, der uns nach Seinem Ebenbild erschaffen hat.
Gott der Sohn, der für uns gestorben ist, dass wir leben.
Gott der Heilige Geist, der in uns wohnt und uns miteinander und Ihm
verbindet.

Gott allein ist genug.

Ihre/Eure Regina Ammon
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Nach 16 Jahren als Pastor in der Region Süd – sechs Jahre FeG Bamberg,
knapp zehn Jahre FeG Karlsruhe – geht es nun zurück in die Heimat.

Geboren in Witten, aufgewachsen in Essen,
meine Liebe beim Studieren in Münster
kennengerlernt ... ich freue mich, mit meiner
Familie in die schöne Region West
zurückzukehren. Wenn auch in Etappen.
Aufgrund der Schulsituation unserer drei
Jungs wird ein Umzug nicht vor Sommer
2023 möglich sein. In der Gewissheit, Teil
von Gottes guter Führung zu sein, gehen
wir zuversichtlich in diese neue Zeit.

Und mit der neuen Aufgabe bin ich Teil einer reich gesegneten Region
geworden. Auch wenn ich unsere weit über hundert Gemeinden nur nach
und nach kennenlernen kann, bestehen schon jetzt einige gute und
vertrauensvolle Kontakte: Jubiläen, Einführungen von Hauptamtlichen,
Treffen von Kreisräten, Beratungen von Gemeindeleitungen, Kreis-
pastorInnen-Treffen ... – all das nimmt schon ordentlich Fahrt auf.
Ich bin gespannt auf all die Geschichten, die Gott bereits mit euch
geschrieben hat und bin überzeugt, dass er damit noch längst nicht zu
Ende ist. Klar gibt es hier und da auch Hindernisse aus dem Weg zu
räumen, damit Kopf und Herz frei sind für unserenAuftrag. Das gehört zum
Leben. Da wir aus der Gnade Gottes leben, können wir sie uns ehrlich
anschauen und überwinden.
Was ich mir für unsere Region und unseren Bund wünsche? Das ist nicht
schwer: Bewegt von Gottes Liebe bauen wir lebendige Gemeinden. Ja,
richtig, das ist unser Bundesmotto. Und beschreibt super, wofür mein Herz
schlägt: Für Gemeinden, in denen Menschen zum Glauben kommen und in
denen wir mit ihnen gemeinsam Jesus ähnlicher werden. Gemeinden, in
denen wir uns gegenseitig ermutigen, unser von Gott gegebenes Potenzial
zu entdecken und im guten Miteinander zu entfalten.
Ein Bibelvers, der mich seit mittlerweile über 30 Jahren begleitet, steht in
Johannes 13,35: „An eurer Liebe zueinander werden alle erkennen, dass
ihr meine Jünger seid.“
Ich erlebe, dass eine Gemeinde, die von Gottes Liebe bewegt ist, ihre
Umgebung heilsam in Bewegung setzt.
In diesem Sinne wünsche ich uns allen eine bewegende gemeinsame Zeit!

Euer Sebastian Brenner
sebastian.brenner@bund.feg.de

DER NEUE BUNDESSEKRETÄR STELLT SICH VOR
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IM JUNI
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Die Palliativpflege
Vor neun Jahren hat der mobile Pflegedienst DiakonischesWerk Bethanien
Einzug in Räumlichkeiten unserer Gemeinde gehalten. Seit 2014 ist die
mobile Palliativpflege fester Bestandteil davon. Unter Leitung von Tabea
Kaiser hat sich ein Team mit insgesamt 12 palliativmedizinisch geschulten
Fachkräften etabliert. Sie haben es sich zum Ziel gesetzt, todkranke
Menschen auf ihrem letzten Lebensabschnitt zu begleiten und ihnen ein
würdevolles Sterben im vertrauten Zuhause zu ermöglichen. Zwei
zusätzliche Verwaltungskräfte vervollständigen den Pflegedienst.

Die palliative Medizin unterscheidet sich wesentlich von der kurativen, der
heilungsorientierten Medizin.
Hier ist nicht die Heilung der Erkrankungen das Ziel, sondern, wie das
lateinische Wort Pallium für Mantel besagt, die Abdeckung oder die
Ummantelung der oft schlimmen Begleiterscheinungen der unheilbaren
Krankheiten. Dazu können Schmerz, Übelkeit oder auch Angst gehören.
Durch eine individuell abgestimmte Medikation kann den Patienten eine
höhere Lebensqualität für die verbleibende Zeit geschenkt werden.

In einem persönlichen Gesprächmit Tabea Kaiser habe ich einige Einblicke
in einen sehr sensiblen Tätigkeitsbereich bekommen.

„Jeder Mensch ist ein geliebtes Geschöpf Gottes“

Mit diesem Leitbild der Diakonie
begleitet das Team im Jahr etwa 300
Patienten auf ihrem Weg, Abschied von
dieser Erde zu nehmen. Sterbens-
kranke Menschen jeglicher Religion,
Hautfarbe oder Herkunft, die sich in
einer schweren Lebenssituation be-
finden, ebenso wie ihre Angehörigen.
Mit jeder neuen Begleitung betritt das
Team den geschützten, intimen Bereich
eines fremden Zuhauses und begibt
sich erneut auf die Gratwanderung, ein
Teil davon zu werden und es dennoch
beim Patienten zu lassen. Einmal mehr
tasten sie sich vorsichtig vor, um zu
erfahren: „Wie viel weiß der Patient über
seinen Zustand oder möchte er wissen?
Wann ist es besser zu reden und wann
zu schweigen?“

DIAKONIE BETHANIEN NÄHER VORGESTELLT
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DIAKONIE BETHANIEN NÄHER VORGESTELLT

Trotz hohen emotionalen Anteils in der Begleitung, etwa durch Gespräche,
behalten Sie stets den körperlichen Zustand ihrer Patienten im Auge mit
einem klaren Blick und fachlicher Kompetenz. Sie schaffen eine gute
Atmosphäre von Distanz und Nähe, in der Grenzen und Würde gewahrt
bleiben, auch wenn körperliche Abstände durch die Pflege wegfallen.

Sich Situationen wie diesen zu stellen erfordert ein hohes Maß an
Aufmerksamkeit, Professionalität und Empathie, nicht nur den Patienten
gegenüber, sondern auch sich selbst und im täglichen Miteinander.
Regelmäßige Supervisionen, in denen Erfahrenes geschildert und
verarbeitet werden kann, sowie Teambesprechungen sind deshalb fester
Bestandteil des beruflichen Alltags. Dies alles dient dazu, die Arbeit der
Palliativpflege auch weiterhin auf hohem Niveau zu erbringen.
Zum Wohle des Patienten. Denn selbst die besten Medikamente stoßen
an ihre Grenzen, wenn der Patient nicht das Gefühl hat, dass der Mensch,
der sie ihm reicht, ihn als Person wirklich wahrnimmt und zudem genau
weiß, was er tut.

Das setzt echte Wertschätzung voraus, gibt Sicherheit und kann Ängste
nehmen.

Und so werden Tabea Kaiser und ihr Team in Zusammenarbeit mit Haus-
und Palliativmedizinern sich auch weiterhin dafür einsetzen, dass
Menschen in Würde zuhause sterben können. Sie werden dabei den
Wunsch jedes Einzelnen, über den eigenen Tod selbst zu bestimmen, hoch
achten und respektieren.

Sie werden immer wieder aufs Neue kopfschüttelnd erfahren, dass
Patienten und Angehörige auch heute noch falsch informiert oder belogen
werden. Sie werden weiterhin traurig sein, wenn der Wunsch des
Sterbenden und somit sein Aufenthaltsbestimmungsrecht umgangen wird
und er gegen seinenWillen woanders sterben muss und nicht zuhause. Sie
werden Menschen durch ihre Begleitung Brücken bauen, dass Sie Ihren
Weg finden und in Frieden bis zum Ende gehen können.

Für Christen im Mitarbeiterkreis, wie Tabea Kaiser, ist der Glaube an Gott
in allen Bereichen ihrer Arbeit absolut unverzichtbar. Gerade dann, wenn
man an Grenzen jeglicher Art gerät, ist es ein hohes Gut, die Hände falten
zu können und alle Last an Gott abzugeben.

Über alle Grenzen hinweg. Direkt in den Himmel.



14

Alle Christen, auch wir als Gemeinde, haben dieses Privileg. Nutzen wir es
und beten für sie und ihren Mitarbeiterkreis. Auf diese Art und Weise von
guten Gedanken und Gebeten begleitet zu sein, ist ihr sehr wichtig und ein
großes Anliegen.

Werden wir still und hören, was Gott uns aufs Herz gelegt hat, für die
Menschen aus diesem besonderen Pflegeteam und diejenigen, die Er
ihnen anvertraut hat.

Und dann lassen Sie uns, im Sinne der Palliativmedizin, den Mantel des
Schweigens ablegen und Sterben und Tod eine Stimme in unserem Leben
geben.

Vielleicht ist ein Gespräch mit unseren Lieben über das Thema oder der
Gedanke an eine Patientenverfügung ein guter Anfang.

Gott schenke Ihnen Mut dazu und segne Sie.

Vielen Dank, liebe Tabea, für den Blick auf Eure wertvolle Arbeit.

Ihre/Eure Regina Ammon

DIAKONIE BETHANIEN NÄHER VORGESTELLT
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 03.05. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di. 10.05. 15:00 Seniorentreff

Do. 12.05. 10:30 Bibelgespräch I

Do. 12.05. 19:30 Bibelgespräch II

Fr - Sa 13.05.-
14.05. BEWEGT Konferenz, Bonn

Di. 17.05. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di. 24.05. 19:00 Redaktionssitzung

Mi - So 25.05.-
29.05. Christival, Erfurt

Mi. 25.05. 20:00 Gebetsabend

Datum Zeit Thema Predigt

01.05. 10:00 „FeG Iserlohn – Das Geschenk der Gemeinde lebt von
unserer Einheit“ (Abendmahl) S. Ochs

08.05. 10:00 „FeG Iserlohn - Das Geschenk der Stadt lebt von
unserer Verantwortung“ S. Ochs

15.05. 10:00 „FeG Iserlohn – eine Gemeinde, in der Jesus Dreh- und
Angelpunkt im Leben ist“ S. Ochs

22.05. 10:00 „FeG Iserlohn – eine Gemeinde, die mit einer guten
Nachricht unterwegs ist“ S. Ochs

26.05. 11:00 Open Air Gottesdienst zu Himmelfahrt, Barendorf I. Ochs

29.05. 10:00 „FeG Iserlohn – eine Gemeinde, die lebendige
Begeisterung ausstrahlt“ S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM MAI 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di. 07.06. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 09.06. 10:30 Bibelgespräch I

Do. 09.06. 19:30 Bibelgespräch II

So. 12.06. 16:00 Gemeindeversammlung

Di. 14.06. 15:00 Seniorentreff

Sa. 18.06. 14:00 Missionale, Köln-Gürzenich „Mittendrin“

Di. 21.06. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Mi. 22.06. 20:00 Gebetsabend

Do. 23.06. 10:30 Bibelgespräch I

Do. 23.06. 19:30 Bibelgespräch II

Tag Zeit Thema Predigt

05.06. 10:00 „Pfingsten“ (Abendmahl) S. Ochs

06.06. 11:00 Ökumenischer Gottesdienst in Barendorf

12.06. 10:00 noch offen S. Ochs

19.06. 10:00 noch offen S. Ochs

26.06. 10:00 noch offen S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM JUNI 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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Bibelgespräch:

Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr: Bibelgespräch I

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr: Bibelgespräch II

Hauskreis Start-up

Pandemie und altersbedingt haben leider zwei unserer Hauskreise in
der letzten Zeit ihre Arbeit eingestellt.
Deshalb wollen wir nachfragen, wer aus dem Raum der Gemeinde und
darüber hinaus Interesse an einer Neubelebung der Hauskreisarbeit
hat.

• Sind Sie / Bist Du an einem Hauskreis interessiert ?
• Welcher Wochentag wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Welche Uhrzeit wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Was interessiert Sie / Dich vor allem ?

Rückmeldungen bitte an Pastor Siegfried Ochs per…:

E-Mail: oder Kontaktformular:

BIBELGESPRÄCH / HAUSKREIS

Foto: DreamPixer (Pixabay)

https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/Siegfried.Ochs@FeG.de

mailto:siegfried.ochs@feg.de
https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/
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Weitere Infos gibt es hier:

„NOCH MAL!“ aus dem Hause Schmidt Spiele

Bei diesem genialen Würfelspiel für 1-6 Spieler geht es darum, auf einem
vorgedruckten Spielzettel Felder in fünf unterschiedlichen Farben
anzukreuzen. Anzahl und Farbe der Spielfelder werden durch das Würfeln
mit je drei Zahlen- und drei Farbwürfeln ermittelt. Aus jedemWurf darf sich
der Würfler eine Kombination aus einer Farbe und einer Zahl aussuchen
und dementsprechend auf seinem Zettel ankreuzen. Die anderen Mitspieler
stellen sich aus den vier verbleibendenWürfeln eine beliebige Kombination
zusammen und tragen sie ebenfalls auf ihrem Zettel ein. Spielpunkte
ergeben sich aus komplettierten senkrechten Reihen oder vollständig
erwürfelten Farben. Gewürfelt wird reihum und solange, bis es einem
Spieler gelungen ist, zwei komplette Farben auf dem Spielfeld
anzukreuzen.

Bei diesem Spiel vereinen sich Glück und Taktik, weil unter anderem eine
Regel besagt, dass nur die Felder angekreuzt werden dürfen, die schon mit
bereits „gekreuzten“ Feldern in Verbindung stehen, und zum anderen, weil
die Würfel einfach fallen wie sie wollen.

Einfach und schnell zu spielen, quasi zwischen Suppe und Kartoffeln, und
mit einem hohen „NOCH MAL!“ Spieleffekt.

Ersatzblöcke in sechs verschiedenen Farbanordnungen machen das Spiel
noch reizvoller und können übrigens problemlos nachgekauft werden, wie
ich aus eigener Erfahrung weiß.

Viel Spaß beim Ausprobieren!

Ihr/Euer Spielefan Regina Ammon

28. MAI - INTERNATIONALER SPIELETAG

https://www.schmidtspiele-shop.de/noch-mal
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„L.A.M.A.“ aus dem Hause AMIGO

L.A.M.A. – ein kurzweiliges Kartenspiel für 2-6 Spieler ab 8 Jahren.
Es besteht aus 56 Karten (je 8x die Werte 1-6 und 8 Lamas).

L.A.M.A. steht als Abkürzung für: Lege alle Minuspunkte ab! Jeder
Spieler erhält zu Beginn 6 Karten, die restlichen Karten bilden den
Nachziehstapel, von dem die oberste Karte aufgedeckt wird.

Der Jüngste beginnt und wählt eine der drei Aktionen:
- Karte ablegen
- Karte nachziehen
- Aussteigen

Im Uhrzeigersinn darf nun jeder Spieler eine seiner Handkarten
ablegen und zwar nur eine Karte mit dem gleichen Wert, oder einem
Wert, der um eins höher ist. Ein Lama darf nur auf eine 6 oder ein
anderes Lama gelegt werden. Nach einem Lama folgt wieder eine
Karte mit dem Wert 1. Ist keine passende Karte vorhanden, wird vom
Nachziehstapel eine Karte gezogen und der nächste Spieler ist an
der Reihe. Kann ein Spieler nicht mehr ablegen und möchte auch
keine weitere Karte nachziehen, steigt er aus dem laufenden
Durchgang aus und legt seine Karten verdeckt vor sich hin. Der
Durchgang endet, sobald ein Spieler alle seine Handkarten abgelegt
hat, oder alle Spieler ausgestiegen sind. Für die verbliebenen Karten,
die nicht abgespielt werden konnten, oder beim Ausstieg vor sich
hingelegt wurden gibt es nun Minuspunkte in Form von Chips. Es
werden so viele Durchgänge gespielt, bis ein Spieler 40 Minuspunkte
erhalten hat, dann endet das Spiel. Gewonnen hat, wer die
wenigsten Minuspunkte kassiert hat.

Viel Spaß wünscht
Ihre/Eure Inge Knöppel

Weitere Infos gibt es hier:

28. MAI - INTERNATIONALER SPIELETAG

https://www.amigo-shop.de/lama_1907_1090
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ÜBER DIE MÖGLICHKEIT DES HÖRENS…

Manchmal wache ich nachts auf und lausche in die Stille… Es ist
tatsächlich so, dass ich nichts höre – außer meinen eigenen Atem und
manchmal meinen Herzschlag. ‚Erstaunlich‘, denke ich dann, ‚dass es so
ruhig sein kann. Kein Straßenlärm, kein Telefon, kein Stimmengewirr, kein
Radio.‘

Ich denke an den nächsten Tag; der Radiowecker wird als erstes die Ruhe
der Nacht durchbrechen, die Wasserstrahlen der Dusche werden lustig vor
sich hinplätschern, der Lärm des Föhns wird mich so richtig aufwecken, die
Haustür wird ins Schloss fallen, der Motor des Autos wird in meinen Ohren
summen und das Gaspedal wird das vertraute Geräusch des
Fortbewegens in Gang setzen…

Geduldig nehmen meine Ohren den ganzen Tag alle Geräusche auf und
wahr. Nichts und niemand wird abgewiesen, ob leises Getuschel oder
dröhnender Baulärm. Meine Ohren sind übrigens klüger als meine Augen,
denn sie können sogar im Dunkeln hören, und um die Ecke herum und
durch Wände hindurch…

Und doch höre ich manchmal nicht auf das Wesentliche; das leise Bitten
einer kranken Nachbarin, den stillen Vorwurf eines Kollegen, den Hinweis
einer Freundin, nun doch endlich einen Termin beim Zahnarzt zumachen…
Ja, meine Ohren sind ziemlich raffiniert, denn manchmal können sie sogar
diskret weghören…

Ob Gott wohl deshalb das Volk Israel immer wieder auffordern musste, ihm
zuzuhören? – Es ist doch interessant, dass das Volk Israel eine zentrale
Stelle aus 5. Mose 6, 4 - 9 bis heute als Glaubensbekenntnis, das
sogenannte „Schma Jisrael“, betet:

„Höre, Israel, der HERR ist unser Gott, der HERR allein. Und du sollst den
HERRN, deinen Gott, lieb haben von ganzem Herzen, von ganzer Seele
und mit all deiner Kraft. Und diese Worte, die ich dir heute gebiete, sollst du
dir zu Herzen nehmen und sollst sie deinen Kindern einschärfen und davon
reden, wenn du in deinem Hause sitzt oder unterwegs bist, wenn du dich
hinlegst oder aufstehst. Und du sollst sie binden zum Zeichen auf deine
Hand, und sie sollen dir ein Merkzeichen zwischen deinen Augen sein, und
du sollst sie schreiben auf die Pfosten deines Hauses und an die Tore.“
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ÜBER DIE MÖGLICHKEIT DES HÖRENS…

Im ersten Wort des Schma Jisrael ist dasAjin und im
letzen Wort das Dalet größer dargestellt. Beide
Buchstaben bilden zusammen das hebräische Wort
für „Zeuge“. Und so bezeugt ein Jude dem Anderen
mit diesem Gebet, das anders als alle anderen
Gebete, laut gesprochen wird, dass Gott die Welt
regiert. Das Schma Jisrael wird schon dem
Neugeborenen ins Ohr geflüstert und es sind die
letzten Worte eines Sterbenden.

Bis heute verwenden die Juden die äußeren Zeichen, die in diesem
Textabschnitt beschrieben werden:

- Sie tragen einen Gebetsriemen um den linken Arm und die Stirn, der
eine Kapsel mit den Worten des Gebetes enthält.

- An den Hauseingängen ist die Mesusa befestigt, ein kleines
Kästchen mit einer Pergamentrolle, auf dem das jüdische
Glaubensbekenntnis geschrieben steht.

Höre Israel! So lautet die Aufforderung,
die Gott dem Volk Israel durch Mose
sagen lässt. Was sollen sie nun hören?

Dass es nur einen Gott gibt, einen
einzigartigen Gott, der sie aus
Ägypten, aus der Sklaverei geführt hat,
der sie am Berg Sinai zu seinem
geliebten Volk gewählt hat und der sie
in eine neue Heimat führen wird. Ein
einzigartiger Gott, der durch alle

Krisen- und Freudenzeiten des Lebens mitgeht.

Und dass Gott eine Beziehung zu den Menschen haben möchte. Darum
auch die Aufforderung: Höre Israel! Denn wer wirklich hört, der ist willens,
auf den anderen einzugehen, ihn ernst zu nehmen, den Dialog mit ihm zu
suchen, sich auf eine Beziehung einzulassen und die Folgen daraus zu
tragen. Wer wirklich hört, der bindet sich, der nimmt das Gehörte mit in die
Stille, der zieht sich zurück vom Lärm undAlltagstrubel. Erst in der Stille hat
ein Mensch die Möglichkeit, zu sich selbst und zu Gott zu kommen.
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ÜBER DIE MÖGLICHKEIT DES HÖRENS…

In der Stille und im Gebet kann Gott uns groß werden, können wir
erkennen, dass Gott auf uns wartet und dass wir ihm unsagbar viel wert
sind. In der Stille können wir unser eigenes Gottes-Lob hören und
erkennen, wie lieb wir Gott mit Herz und Seele haben und wieviel Kraft
darin steckt!

Und nun können Sie Ihren eigenen Namen einsetzen: Höre ………! Der
HERR ist unser Gott, der HERR allein! Sprechen wir uns das gegenseitig
zu! Ermutigen wir uns immer wieder neu mit diesem Gebet! Der HERR ist
unser Gott!

Ihre/Eure Britta Dörsch
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KRIEG KENNT NUR VERLIERER!

Die aktuelle politische Lage in Europa fordert auch Christinnen und
Christen neu dazu heraus, über das Thema „Frieden“ nachzudenken und
zu beten. Wir laden dazu ein, die Thesen betend zu lesen und deshalb
haben wir jeweils ein kurzes Gebet vorangestellt.

Aufruf und Bitte um Frieden - zur aktuellen Situation in der Ukraine

Herr der Welt, wie oft haben wir dich um Frieden gebeten, und es kommen
immer wieder neue Konflikte.

Krieg
1. Jesus Christus lehrt uns: Krieg soll nach Gottes Willen nicht sein.
2. Im Krieg gibt es auf allen Seiten Verlierer.
3. Es gibt keinen gerechten Krieg.

Herr der Welt, erbarme dich über uns
Und über unsere friedlose Welt!

Frieden
1. Frieden ist ein unermessliches Gut.
2. Ohne Frieden ist alles in Frage gestellt, was uns wichtig ist.
3. Frieden lebt von einer Verständigung ohne Waffen.

Herr der Welt, mache uns zu einem Werkzeug deines Friedens. Amen

Zum Nachdenken und Diskutieren:
1. Waffenlieferung. Im Blick auf die leidende Bevölkerung ist die Ve-
rantwortung abzuwägen, ob man diese Bevölkerung in ihrer
Selbstverteidigung unterstützt oder nicht. Können Waffen den Gegner an
den Verhandlungstisch zwingen? Oder führen mehr Waffen nur zu mehr
Toten?
2. Frieden durch Abschreckung. Kann Aufrüsten dem Frieden dienen?
Oder führt Aufrüstung nur in eine ungute Gewaltspirale?
3. Gewalt-Texte in der Bibel. In der Bibel finden wir Kriegs- und Gewalt-
Texte. Wie gehen wir mit diesen Texten in unserer eigenen Tradition um und
wie ordnen wir sie ein?

© Gesprächskreis für soziale Fragen im Bund FeG

Ukraine-Hilfe Bund FeG

V

Vereinigung evangelischer Freikirchen

https://www.vef.de/erklarungen/der-tyrannei-hoffnung-und-taten-entgegensetzen
https://feg.de/ukrainehilfe/
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Wolfgang Borchert (1921-1947) „Dann gibt es nur eins!“
Dann gibt es nur eins! ist einer seiner bekanntesten Prosatexte. Er entstand
als seine letzte Arbeit wenige Wochen vor seinem Tod und wurde an
Borcherts Todestag das erste Mal im Rundfunk vorgetragen. Die
wiederkehrende Aufforderung Sag Nein! wurde zu einem viel zitierten Motto
in der Friedensbewegung.

Du. Mann an der Maschine und Mann in der Werkstatt. Wenn sie dir morgen
befehlen, du sollst keine Wasserrohre und keine Kochtöpfe mehr machen -
sondern Stahlhelme und Maschinengewehre. dann gibt es nur eins:
Sag NEIN!
Du. Mädchen hinterm Ladentisch und Mädchen im Büro. Wenn sie dir
morgen befehlen, du sollst Granaten füllen und Zielfernrohre für
Scharfschützengewehre montieren, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!
Du. Besitzer der Fabrik. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst statt Puder
und Kakao Schießpulver verkaufen, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!
Du. Forscher im Laboratorium. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst
einen neuen Tod erfinden gegen das alte Leben, dann gibt es nur eins:
Sag NEIN!
Du. Dichter in deiner Stube. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst keine
Liebeslieder, du sollst Hasslieder singen, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!
Du. Arzt am Krankenbett. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst die
Männer kriegstauglich schreiben, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!
Du. Pfarrer auf der Kanzel. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst den
Mord segnen und den Krieg heiligsprechen, dann gibt es nur eins:
Sag NEIN!
Du. Kapitän auf dem Dampfer. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst
keinen Weizen mehr fahren - sondern Kanonen und Panzer, dann gibt es
nur eins: Sag NEIN!
Du. Pilot auf dem Flugfeld. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst Bomben
und Phosphor über die Städte tragen, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!
Du. Schneider auf deinem Brett. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst
Uniformen zuschneiden, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!
Du. Richter im Talar. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst zum
Kriegsgericht gehen, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!
Du. Mann auf dem Bahnhof. Wenn sie dir morgen befehlen, du sollst das
Signal zur Abfahrt geben für den Munitionszug und für den
Truppentransport, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!
Du. Mann auf dem Dorf und Mann in der Stadt. Wenn sie morgen kommen
und dir den Gestellungsbefehl bringen, dann gibt es nur eins: Sag NEIN!

KRIEG KENNT NUR VERLIERER!
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KRIEG KENNT NUR VERLIERER!

Du. Mutter in der Normandie und Mutter in der Ukraine, du, Mutter in
Frisko und London, du, am Hoangho und am Mississippi, du, Mutter in
Neapel und Hamburg und Kairo und Oslo - Mütter in allen Erdteilen,
Mütter in der Welt, wenn sie morgen befehlen, ihr sollt Kinder gebären,
Krankenschwestern für Kriegslazarette und neue Soldaten für neue
Schlachten, Mütter in der Welt, dann gibt es nur eins: Sagt NEIN!
Mütter, sagt NEIN! Denn wenn ihr nicht NEIN sagt, wenn IHR nicht nein
sagt, Mütter, dann:…
… wird der letzte Mensch, mit zerfetzten Gedärmen und verpesteter
Lunge, antwortlos und einsam unter der giftig glühenden Sonne und unter
wankenden Gestirnen umherirren… und seine furchtbare Klage:
WARUM? wird ungehört in der Steppe verrinnen, durch die geborstenen
Ruinen wehen, versickern im Schutt der Kirchen, gegen Hochbunker
klatschen, in Blutlachen fallen, ungehört, antwortlos, letzter Tierschrei des
letzten Tieres Mensch -
all dieses wird eintreffen, morgen, morgen vielleicht, vielleicht heute Nacht
schon, vielleicht heute Nacht, wenn - wenn - wenn ihr nicht NEIN sagt.

Der ganze Text„General,
der Mensch ist sehr brauchbar.
Er kann fliegen
und er kann töten.

Aber er hat einen Fehler:
er kann denken.“

Berthold Brecht

https://www.bo-alternativ.de/borchert.htm
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KINDERSEITE
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Rückblick auf den Daytrip 05.03.2022: Antarktis-Expedition

Nachdem im letzten Gemeindebrief an dieser Stelle schon auf den Daytrip
hingewiesen wurde, erschien es sinnvoll, auch darüber zu berichten. Der
Daytrip ist eine Art eintägige Freizeit, die seit 2007 in Iserlohn stattfindet und
die zum Ziel hat, den Teilnehmenden Bock auf ein Leben mit Gott zu
machen. Hauptsächlich nicht dadurch, dass viel darüber geredet wird (es
gibt dafür nur eine 10-15 - minütige Kurzpredigt am Ende), sondern indem
die Mitarbeitenden den Teilnehmenden mit Liebe begegnen und sie
wahrnehmen, so wie Gott es tut.

Für uns Mitarbeitende ging es gegen 8:15 los, anderthalb Stunden später
kamen die ersten Teilnehmenden. Nachdem zunächst mit einigen Spielen
das Eis gebrochen wurde, wurden die Teilnehmenden in die Geschichte
eingeweiht, die den Aktionen des weiteren Tages zugrunde lag.
Anschließend fuhren wir nach Oestrich, wo wir im evangelischen
Gemeindezentrum den Rest des Tages verbrachten. Dort wurden wir in
Gruppen eingeteilt. Den Rest des Vormittags verbrachten wir damit, uns in
den Gruppen kennen zu lernen, Vertrauen zueinander zu gewinnen und
einen Schlachtruf und ein Gruppenbanner zu entwerfen. Nach dem
Mittagessen gab es für jede Gruppe einen Stationslauf, in dem die
Teilnehmenden in verschiedensten Spielen ihre Stärken einbringen
konnten. Um auch das letzte Ziel der Geschichte zu erreichen, wurde nach
Vollendung des Stationslauf im Wald mit allen Gruppen ein Geländespiel
gespielt. Nach der Rückkehr ins Gemeindezentrum und dem Abendessen
stellten sich die einzelnen Gruppen
mit Banner und Schlachtruf vor,
wobei jede und jeder Teilnehmende
eine persönliche Urkunde bekam.
Zum Abschluss hielt ich eine
Kurzpredigt darüber, dass uns
Menschen manchmal eine
„Looserurkunde“ ausstellen, dass
es bei Gott aber anders aussieht
und er wirklich Bock auf eine
Beziehung mit uns hat.

Nachdem die Teilnehmenden abgeholt worden waren, räumten wir
Mitarbeitenden noch auf und hatten eine abschließende Feedbackrunde.
Danach ließen wir den Tag mit einem Eis ausklingen. Insgesamt war es ein
anstrengender, aber schöner Tag. Der nächste Daytrip findet übrigens am
07.05.22 bei uns im Gemeindehaus statt…

Ihre/Eure Birte Eimers

FÜR DIE JUGEND
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NEUES AUS DER BÜCHERSTUBE
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